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Berlin den 30. März, Des Könige Majeftät 
haben heute nachſtehende Befoͤrderungen in der 
Armee vorzunehmen geruht: 

u General⸗Lieutenants: EB 


Die General⸗Mafors Bene ckendorff von 
Hindenburg, Kommandant von Thorn (Cha⸗ 
rakter als General- Lientenant); v. Rühle, vom 
General⸗Stabe; v. Sandrart, Kommandant 
von Glatz (Charakter als Geuecal⸗ Lieutenant); 
v. Thile, Kommandeur der 7. Diviſion; v. Muͤf⸗ 
fling, Vice-Gouverneur von Mainz; v. Block, 
Kommandeur der rr. Diviſion. Get 
Zu General⸗ Majors: 

Die Oberſten von Barnekow, Kommandeur 
der 10. Kavallerie-Brigade; v. Quadt, Komman⸗ 
deur der 13. Infanterje⸗ Brigade; v. Troſchke, 
Kommandeur der 4, Landwehr⸗Brigade; Graf Ka⸗ 
niß,, Kommandeur der 3, Landw.⸗Brig.; v. Lu⸗ 
ca dou, Kommandeur der 11. Inf. Brig; v. Pe⸗ 
fery, Kommandant von Spandau (Charakter als 
General⸗Major); v. Malachowski, Komman⸗ 
deur der 8. Kavallerje⸗Brigade; v. Coſel, Kom⸗ 
mandeur der 2. Kabvallerie⸗Brigade; v. Lukowitz, 
Kommandeur der 2. Inf. ⸗ Brig.; v. Szerdahel⸗ 
ly, Kommandeur der 16, Kavallerie- Brigade; 
v. Huͤſer, Kommandeur der 16. Inf. ⸗Brigade; 
dv. Hülfen, vom Kriegs⸗Miniſterinm (Charakter 
als General: Major); v. Monfterberg, Kom⸗ 
mandeur der 7. Landw. Brig.; b. Steinacker, 
Kommandeur der 15. Landw.⸗ Brigade, ` 
SE Zu Oberften; 

Die Oberſt⸗Lieutenants on Beaufort, Kom⸗ 


mandant von Cofel; Knackfuß, vom topogra⸗ 


" pbifchen Bureau des General-Stabes (Charakter 
als Oberſt); v. Stüͤckradt, vom 1. Low. Reg.; 


v. Dresfi, 2. Kommandant von Neiße; Traut⸗ 
wein von Belle, 2. Kommandant von Pofenz 
von Steinäcer, interim. Kommandeur des 2. 
Inf Reg.; v. Buſſe, vom 7. Landwehr⸗Reg.; 
v. Buddenbrock, Kommandeur des 5. Inf.⸗Reg.; 
von der Schleuſe, 2. Kommandant von Stet⸗ 
tin; du Roſey, interim. Kommandeur des I 
Inf.⸗Reg.; von der Heyde, Kommandant von 
Saarlouis; von Sack, interim. Kommandeur 
des 30, "ont: Reg.; v. Borke, Kommandeur des 
34, Inf.⸗Reg.; v. Pritzelwitz, Kommandeur des 
4. Ulanen⸗Reg.; v. Decker, Brigadier der 1. Ar⸗ 
tillerie-Brigade; v. Maltitz, interim. Komman⸗ 
deur des 27. Inf.⸗Reg.; v. Röder, Chef des 
General⸗Stabes beim 2. Armee⸗Corps; v. Voß, 
Kommandeur des Kaiſer Alexander Grenadier⸗Reg.; 
v. Sydow, Kommandeur des Garde- Küraffierz. 
Reg.; Plümicke, Direktor der Artillerie- und 
Ingenieur⸗Schule; v. Rauch, Fluͤgel⸗Adjutant. 
Zu Oberſt⸗Lieutenants: Se 
Die Majore v. Korth, vom 2. Inf.⸗Regim.; 
v. Borſtell, vom 22. Inf.⸗Reg.; Tuckermann, 
vom 29. Inf. Reg.; v. Schlichten, vom 35. 
Inf. ⸗Reg.; von der Oſten, vom 5. Juf.⸗Reg.; 
v. Rudorff, vom 15. Juf,⸗Reg.; v. Wurmb, 
Kommandeur des 3. Ulauen⸗Regim.; v. Staff, 
Chef des General⸗Stabes beim 6. Armee⸗ Corps; 
von Breſe, Feſtungs⸗Inſpecteur; von Beyer, 
interim. Kommandeur des 7. Küraſſier⸗Regim.; 
v. Stülpnagel, Kommandeur des 2. Küͤraſſier⸗ 
Regiments, 


u 
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Frankreich. 

Paris den 24. März. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer übergab Hr. Thiers 
einen Geſetzentwurf, die angeſprochene Bewilligung 
von 1,200,000 Fr. für „geheime Ausgaben“ betref⸗ 
fend, und erklärte mit Beſtimmtheſt, das Mini⸗ 
ſterium mache daraus eine Kabinetsfrage; d. b. 
wenn die Kammer die begehrte Summe abſchlaͤgt, 
nehmen die Miniſter ihre Dimiſſion. (Alſo hat der 
tiers- parti abermals eine Gelegenheit, ſich mit der 
Doctrin zu meſſen. Verſaͤumt er fie, oder ſtimmt 
er doch am Ende für die Annahme des Geſetzent⸗ 
wurfs, fo wäre daraus nicht zu ſchließen, daß er 

Hen. Thiers am Ruder halten wolle, ſondern nur, 

daß er die Verantwortlichkeit ſcheue, welche er über⸗ 

nehmen wurde, wollte er ihn davon wegdraͤngen 
oder auch nur wegzudraͤngen verſuchen. Der Temps, 
unterrichtet, daß der Geſetzentwurf heute vorkom⸗ 
men werde, traut den Miniſtern nicht den Muth 
zu, aus der Bewilligung für geheime Ausgaben eine 

Kabinetsfrage zu machen. Hr. Thiers hat dieſe 

neue Herausforderung des tiers-parti, der in dem 

Temps eins ſeiner Hauptorgane erkennt, ſogleich 

aufgenommen, indem er keinen Augenblick ſäumte, 

ſich zu ſtellen.) - 

Geſtern kam, bei Gelegenheit einer Petition, die 
Amneſtie in (e Pairskammer zur Sprache, Herr 
Dubouchage ſprach dafür, General Dejean aber er⸗ 
klaͤrte: „ich widerſetze mich der Amgeſtie, als einer 
unpolitiſchen und für Frankreich verderblichen Maß⸗ 
regel.“ Die Kammer ging, nach dem Vorſchlag 
ihrer Commiſſton, zur Tagesordnung über. 

— Den 25. März. Die Rente iſt abermals 
gewichen. Obſchon das vorangegangene Steigen 
ohne zureichenden Grund das nachgekommene Fallen 
genügend erklärt, fo ſuchte man es doch durch man⸗ 
cherlei Gerüchte zu motiviren. Mina ſoll, durch 
feine letzte Expedition erfchöpft, von neuem ge⸗ 
faͤhrlich krank geworden ſeyn, fo daß man an ſeinem 
Aufkommen verzweifelte. Die Karliſten, fo ward 
verſichert, werden dieſen Umſtand benutzen und 
einen allgemeinen Angriff vorbereiten, — Ferner 
hieß es, das Engliſche Miniſterium werde eine Aen⸗ 
derung erleiden. — Endlich beſchaͤftigte man ſich 

ſtark mit dem Prozeß der Aprilangeklagten. Es 
hieß, viele Familien in der Vorſtadt St. Germain 
wollten ausziehen, weil ſie Unruhen beſorgten. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 

kammer verfuchte Hr. Garnier⸗Pagés in das Ver⸗ 

antwortlichkeitsgeſetz zwei Beſtimmungen zu brin⸗ 
gen, die auf den Prozeß der Aprilangeklagten ſtar⸗ 
ken Einfluß gehabt haben würden. Er wollte, daß 


A 


H 


die Pairs nur bei der Hälfte ihrer Mitgliederzahl 


(ſtatt wie bisher bei dem Drittheil) gültig ſollten 
abſtimmen, und die künftig einmal in den Anklage⸗ 
ſtand kommenden Miniſter ſich ihre Vertheidiger 


auch außer der Advokatenliſte wählen konnen. Beide 
Amendements fielen durch. 
Der Constitutionnel bemerkt in Bezug auf die 


Spaniſchen Angelegenheiten: „Seit zwei Monaten 


hat kein ernſtliches Gefecht zwiſchen den Conſtitu⸗ 
tionnellen und den Karliſten der inſurgirten Pro- 
vinzen ſtattgefunden. Zufällige Begegnungen, Flin⸗ 
tenfeuer in ſo weiten Entfernungen, daß nur we⸗ 
nige Perſonen dadurch kampfunfaͤhig gemacht wur⸗ 
den, der nicht ſehr guͤnſtig ausgefallene Verſuch 
mit einigen, von den Inſurgenten gegoſſenen Kano⸗ 
nen, und endlich die Belagerung von Eliſondo, wel⸗ 
che vor dem Winter begonnen, mehreremale durch 
die Annäherung Mina's oder einer ſeiner Generale 
unterbrochen, aber immer wieder, obgleich ohne 
Erfolg, aufgenommen worden war, das ſind die 
Thatſachen, deren die Briefe und Zeitungen des 
Südens Erwaͤhnung gethan haben. Seit dem Be⸗ 
ginn des Winters hat ſich alſo eigentlich gar nichts 


verandert. 
a Oeſter reich. 

Wien den 14. März. Da man hier ziemlich 
allgemein der Meinung iſt, die Kränkung über den 
Undank und die Widerſpenſtigkeit einiger ſiebenbür⸗ 
giſchen Deputirten habe auf die Krankheit des Kai⸗ 
ſers Franz Einfluß gewonnen, ſo ſagte Jemand: 
„Der Kaiſer ſtarb, weil er zum erſten Male ſtreng 
ſeyn Muß? RE 

Sch wei 3. 
Bern. Was von der Strenge gegen fremde 
Unruheſtifter erzählt wird, hat nicht viel auf ſich. 
Die Ausſchaffung der Redakteurs des Proscrit 
gab zu reden, weil man aus glaubwürdiger Quelle 
den wirkenden Hebel kennen wollte. Das Blatt 
hatte ſich nämlich auf die gehaͤſſigſte Weiſe den 
Franzoͤſiſchen König zum Stichblatt auserkohren; 
der Franzoͤſ. Geſandte fand daran begreiflich wenig 
Gefallen, und auf ſeine Empfehlung hin erhielten 
obige die Paͤſſe. Bas. Ztg.) 
: ü F b 5 
Kairo den 26. Dec. Die Nachrichten von der 


Peſt in Alexandrien erregten hier Aafangs großen 


Schrecken; viele Europaͤiſche Familien waren ſchon 
bereit, nach Oberaͤgypten zu flchten. Der Kriegs⸗ 
miniſter rief ſogleich eine Rathsverſammlung von 
Aerzten zuſammenz es wurde viel geſprochen, viel 
geſtritten, aber nichts ausgeführt; man wollte eis 
nen Kordon ziehen, eine Quarantaine errichten, 
den Soldaten beffere Kleidung und beſſere Nahrung 
geben; doch am Ende blieb Alles beim Alten. Die 
Briefe aus Alexandrien meldeten zu Anfunge De⸗ 
cember, daß 20 — 40 Perſonen täglich an der Peſt 

uͤrben. 2 
£ — Den 31. Dee, Vor zwei Tagen kam die 
Nachricht, daß ſchon ein Kordon bei Fua an beir 
den Seiten des Nils gezogen fei, In Roſette iſt 
die Quaranfaine für die nach Kairo Reiſenden ans 
gelegt, fie iſt auf 20 Tage beſtimmt. Viele Fa⸗ 
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milien find aus Alexandrien nach Kairo gekom⸗ 
men, ſo daß keine Wohnung im Fraͤnkiſchen Quar⸗ 
tier mehr leer iſt. — Aus Syrien lauten die Nach⸗ 
richten ſehr widerſprechend: einige laſſen, in Folge 
von Ibrahims grauſamem Verfahren, dort gefähr⸗ 
liche Unruhen ausbrechen; Andere verſichern, der 
Paſcha habe freien Handel eingefuͤhrt und dadurch 
Alles beſchwichtigt. So viel iſt gewiß, daß in 
Aegypten in dieſen Tagen große Truppenaushebun⸗ 
gen ſtattfinden. A (Allg. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wenn die zum Vergnügen reiſenden Franzoſen 
und Engländer nicht mehr wiſſen, was ſie vor lies 
ber Langeweile in Deutſchland machen ſollen, ſo 
können ſie es aus Folgendem lernen. Als Koler 


Joſeph der Zweite das fran zoͤſiſche Theater in Wien. 


aufhob, Date der franzbſiſche Geſaudte Breteuil, 
welcher ein jaͤmmerliches Deutſch ſprach: „Na, nun 
iſt mir jedes Vergnügen aus, was nun machen foll 
ich?“ Der Kaiſer der es hörte, erwiederte: „thun 
fie Aehnliches hier, wie mein Geſandter zu Paris, 
der lernt dort franzboſiſch. GE 


In Berlin erſcheint nachftend „Goͤthe's Brief⸗ 
wechſel mit einem Kinde“, 3 Bände. Dieſen Briefe 
wechſel hat Frau Bettina v. Arnim, Wittwe des 
verſtorbenen Dichters Achim v. Arnim, als 17jäh⸗ 
riges Mädchen mit Goͤthe geführt. Sie hat den 
Ertrag der Herausgabe zu einem Denkmal für Goͤ⸗ 
the beſtimmt, zu welchem ſie ſelbſt mit einem Feder⸗ 
meſſer das Modell in Gyps geferligt hat. 


Ein Dubliner Blatt erzählt; Das größte Schwein, 
das wir je geſehen haben, iſt gegenwärtig im Be⸗ 
ſitze des Hrn. P. Mehan, der es vor wenig Tagen 
um 15 Guineen gekauft hat. Dies gewaltige Thier 
wurde in der Grafſchaft Antrim aufgezogen: es 
mißt von dem Rüſſel bis zu dem Ende des Schweifs 
eilf Fuß, iſt fünf Fuß hoch, und wiegt 1232 Pfd. 
Es iſt ſehr wohlgeſtalter, und das Fleiſch, in Be⸗ 
tracht feiner Große, von ungewoͤhnlicher Feſtigkeit. 
Es ſcheint vollig geſund zu ſeyn, und durfte, da 
es noch nicht ganz 3 Jahr alt iſt, wohl noch are 
ßer und ſtaͤrker werden. Sein Nacken iſt ſo dick, 
daß ein Mann denſelben nicht mit ſeinen Armen 
umſpannen kann, 


SS er. 
Herr le Boucher, der wackere Barytoniſt, der uns 
in ſo mancher Oper Proben feiner, Kunstfertigkeit gege⸗ 
ben, beabſichtigt in einem, am naͤchſten Sonnabend zu 
feinem Benefiz aufzufuͤhrenden, dont art 
girten ‚muflkalifchen Quodlibet, worin ihn die ruͤhmlichſt 
bekannten: Italieniſchen Sänger mit ihren ausgezeichne⸗ 
ten Leiſtungen unterſtuͤtzen werden, vom hieſigen Publi⸗ 
kum Abſchied zu nehmen. Hr. Boucher hat das Unglück 
gehabt, vor wenigen Tagen bier feine Gattin zu verlie⸗ 
ren, und darf daher wohl auf E 
Theilnahme des hieſigen Tunfifinnigen Publikums ve 
nen, das ihm durch einen zahlreichen Beſuch die Mistef 


ſehr geſchmackvoll arran⸗ 


eine freundlich = milde 


gewiß verſchaffen wird, die letzten Ausgaben für eine, 
Hingeſchiedene zu decken. e 
Stadt ⸗ Theater. a 
Sonnabend den 4. April zum Benefiz des Herrn 
le Boucher: Großes dramatifch » muſikaliſches 
Quodlibet in 2 Akten, unter Mitwirkung der It a⸗ 
lieniſchen Sänger, der Herren P. Pereeini, T. 
und H. Haymani. „ 
Bel J. Reit mayr in Regensburg iſt erſchienen 


und in Poſen bei Heine & Wollenberg zu 


haben: x 
Duverture, Tänze, Choͤre und Gefänge 
aus der Zauberpoſſe:; g 
Lumpacivagabundus. 
Muſik von A. Muͤller, für das Pianoforte einge⸗ 
richtet von C. Braun. Preis 25 for. Auf feinem 
Papier und mit illuminirtem Titelblatt 1 Rtlr. 
. KEE e e 
Bibliothek für Quaxtettſaͤnger. 


Eine Sammlung neuer mehrſtimmiger Original⸗ 


ö eſaͤnge. 
Iſte bis Ste Lieferung. 4. Preis per Lieferung 
e 30 Kr. oder 8 Gr. ; 
Schul s Anzeige. ; 
Den ıgten April werden den Schuͤlern die halbe 
jährigen Zeugniffe ertheilt, worauf hiermit die reſp. 
Eltern und Vormünder aufmerkſam gemacht werden, 
Poſen den 2. April 1835. a 
Königliches Marien⸗Gymnaſium. 
Kunſtltebhaber, die in der orientaliſchen Malerei, 
mittelſt welcher Jeder, ohne die geringſte Vorkennt⸗ 
niß vom Zeichnen oder Malen zu haben, alle Blu⸗ 
men, Fruchtſtͤcke, Schmetterlinge auf das Treue⸗ 
ſte kopiren, ſelbſt nach der Natur in einigen Minu⸗ 
ten nachahmen kann, Unterricht zu erhalten wuͤn⸗ 
ſchen, belieben ſich dieſe und kommende Woche bei 
Unterzeichnetem, Wilhelmsſtraße No. 173., zu mel» 
den. Der Unterricht beginnt von 3 bis 4 Uhr; der 
Preis iſt 4 Rihlr. Fuͤr Erlernung 15 verſchiedener 
Kunſtfertigkeiten zahlt man jedoch 6 Rthlr.; dieſe 
find: obenbenannte orient. chineſiſche Malerei, Blei⸗ 
ſliftszeichnung, Naturgegenden auf das Treueſte 
aufzunehmen, mit einem Apparate von 12 fgr., oh⸗ 
ne zeichnen zu konnen, Aetzungen auf Glas, Stein 
und Metall, erhaben und vertieft zu vergolden, 
Kupferſtiche auf Holz auf zweierlei Art abzudrucken, 
Lythochromie ꝛc. Die dabei ſtattſindenden, Uakoſten 
für Farben und Pinſel werden mit 2 Rthlr. 5 far. 
vergütigt. Die Farbenbereitung und Miſchung wird 
theoretifch und praktiſch gelehrt. Stunden werden 
ſo viel ertheilt, als ein Jeder zu feiner Vervollkomm⸗ 


nung in dieſer Malerei ndthig zu haben glaubt, 


Die Stunden für die Herren Gymnaſiaſten finden 
Mittwoch und Sonnabend ſtatt. Die Kunſtliebha⸗ 
ber ſind von A — 5 Uhr eingeladen. Die Gegen⸗ 
ſtände find gratis zu ſehen. Für Brauherren und 
Deſtillateure habe ich auch hoͤchſt nützliche, von der 
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mediziniſchen Fafultät 
nehmigte Vortheile, 

Um allem Zweifel, der gegen die von mir gelehrte 
Kunſtmalerei erhoben werden koͤnnte, zu begegnen, 
berufe ich mich auf die uͤber die Ausuͤbung dieſer 
Kunſt in Berlin, Frankfurt und Glogau von mei⸗ 
nen bafigen Schülern ausgeſtellten Zeugniſſe, wo⸗ 
von die Originale in der Expedition dieſer Zeitung 
eingeſehen werden können. a 

—— — 
Frankfurter Wochenblatt vom 20. Januar 1833. 


Die Unterzeichneten fühlen ſich, nachdem ihr Cur⸗ 
ſus in der orientaliſchen, chineſiſchen und Oelmale⸗ 
rei ꝛc., bei dem Herrn Profeſſor Pochobraczky been⸗ 
digt iſt, bewogen, ihm außer dem gezahlten billi⸗ 
gen Honorare, noch ihren Dank öffentlich darzu⸗ 

bringen, indem wir völlig zufriedengeſtellt ihn ver⸗ 
laſſen, und berfelbe mehr gezeigt und gelehrt hat, 
als wir erwartet haben. Fuͤr den denkenden Kuͤnſt⸗ 
ler hat ſich durch dieſe Manier in der Malerei D? 
ein weites Feld geöffnet, Wenn Manche glauben, 
daß ſie nach der Abreiſe des Herrn Pochobraczky 
von dem Gelernten keine Anwendung werden ma⸗ 
chen koͤnnen, ſo ſind ſie im Irrthum. Fuͤr Damen, 
die in der Zeichenkunſt keine beſondere Uebung ge⸗ 
habt haben, liefert die orientaliſche Malerei und 
ſelbſt die Lithogramie eine hoͤchſt angenehme Unter⸗ 
haltung. Wir find uͤbrigens um Aus ſtellung dieſes 
Zeugniſſes nicht erſucht worden, ſondern haben dafs 
ſelbe aus eigener Anerkennung aus geſtellt, und wün⸗ 
ſchen, da die Koſten bedeutend ſind und die Mühe 
groß iſt, welche Herr Pochobraczky in der Sache 
anwendet, daß ihm dies durch den Zuſpruch einer 
großen Anzahl neuer Schuler gelohnt werden möge, 

„Frankfurt den 20. Januar 1835. 
Grahl, Portraitmaler und Zeichnenlehrer. 
Noske. Trummer. Baliſch, 
Hoͤpfener. Doniſch. Emilie Hüfner. So⸗ 
phie Schaf f. Wuttich. Weinedel. Harder. 
Hüͤnke. Freiherr v. Eberhard. Buch hol D, 
Major Rhode, Ehrenberg. Grünenthal, 
. Berman n. 


Eingeſandt nach Berlin in die Voſſiſche Zeitung. 

Der Herr Pochobraczky aus Peſih verläßt 
uns ſo eben. Durch ihn gelangten wir, der Male⸗ 
rei früher gänzlich Unkundige, zu einer ſo großen 

ollkommenheit in dieſer Kunſt, daß wir ſchon nach 
5 bis Gſtündigem Unterricht im Stande waren, die 
ſchoͤnſten Frucht⸗ und Blumenſtuͤcke, fo wie jeden 
andern beliebigen Gegenſtand, aufs Zäufchendfte der 
Natur getreu, auf Papier, Seide, Sammet, Holz 
u. ſ. w. nachzuahmen. Er lehrte uns die ſchoͤnſten 
chemiſchen Experimente ausführen, und genuͤgte 
nicht allein in allen feinen öffentlichen Verſprechun⸗ 
gen unſrer ſehr geſpannten Erwartung, ſondern er 
uͤbetraf fie in ſehr hohem Grade. Wir koͤnnen, in⸗ 
dem wir Demſelben ein herzliches Lebewohl ſagen, 


zu Berlin approbirte und ge⸗ 


Fi 
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Stubenmaler. 


— — 


nichts mehr bedauern, als ihn ſo fruͤh von uns 
ſcheiden zu ſehen, und wuͤuſchen, da der Herr Pro⸗ 
feſſor feinen Weg nach Berlin richtet, allen, die 
Kunſt ſchaͤtzenden Berlinern die werthvolle Vekannt⸗ 
ſchaft des Herrn Profeſſors. 

Potsdam den 2. Auguſt 1834. ö 
Gebrüder Bertram. A. Mietritz, Maler. J. 
Mehr, Zeichnenlehrer. Fr. Happe. Pettelko. 
A. Wille, Kreisbaumeiſter. v. Koͤpke, Lithogr. 


Wir unterzeichnete Theilnehmer bezeugen dem 
Herrn Pocho draczky, daß ſein Unterricht in vers 
ſchiedenen intereffanten Gegenſtaͤnden der Malerei, 
ſo wie auch in ſeinen übrigen wiſſenswerthen Kuͤn⸗ 
ſten alle unſere Erwartung übertroffen hat. Wir 
koͤnnen mit größtem Lobe Allen und Jeden ſeinen 
Unterricht mit der Verſicherung anempfehlen, daß 
Niemand ſeine Lehrſtunden unbefriedizt verlaffen 
wird. Mainz den 1. Juni 1834. 


v. Belo w, Königl, Preuß. Oberſt. v. Vigny, 


Koͤgigl. Preuß. Ingenieur⸗Oberſtlieutenant. Sch d⸗ 


nermark, Königl. Preuß. Ingenieur Capitain. 
Schuknecht, Kreisbaumeifter, Freifrau v. Lich⸗ 
tenberg, Regierungs- Praͤſidentin. Hadamar, 
Obergerichts⸗Praſident. La Motte, Kaiſ. Königl, 
Major, im Namen einer Geſellſchaft von 28 Offi⸗ 
zieren. Baron v. Reinach, Kommandeur. Ka⸗ 
roline Gaspar, Sup. eines Fr. » Lehriaſtituts. 
Mad. de Markeloff, Graf Podstatzky⸗Lich⸗ 
tenſtein. Graf Hardegg.“ Madame, Heyder⸗ 
eyer. 


IN 
Mensen 


ge. 5 

200 Stück veredelte Mutterſchaafe, die noch voͤl⸗ 

lig zur Zucht tauglich ſind, ſtehen zum Verkauf in 
Nieder⸗Stephansdorf bei Neumarkt. 


Börse von Berlin. 


2 Preuls.Cour, 
Den 31, März 1835, = E e 


: = Fufs. Briefe Geld. 
Staats — Schuldschen gg 4 955 100£ 
ER 


Preuss, Engl. Obligat. 180 „| A d 9855 
Präm. Scheine d. Seehandlung, . | — 6650 65 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 4003 — 
Neum, Inter. Scheine dto. Se 4 10030 — 
Berliner Stadt- Obligationen * 4100 — 
Königsberger dito 3 ké — 983 
Elbinger dito EE 42 — 99£ 
Danz, dito v. in T. se 4 ss 5 
Westpreussische Pfandbriefe „| 4 1027 4012 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 103 1025 
Ostpreussische dito „|. 1020 — 
Pommersche dp e e 4 1063 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 106 — 
Schlesische dito 4 — | 4065 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum,. — 795 — 
JVTVTFTVTT E 216 | 215 
Neue Ducaten . 2 4182 — 
Friedrichsd' or — 137 192 
Disconto „ SES 3 | 4 


